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Liebe Leserinnen, liebe Leser

jeder 4. Haushalt in der Schweiz muss mehr als 25

Prozent seines Einkommens für die Wohnungsmiete

aufwenden. Der Prozentsatz bei

Rentner/innenhaushalten liegt noch höher. Solche Zahlen

sind bemerkenswert und erinnern die

Baugenossenschaften an ihren Zweckartikel der Statuten:

Bau und Erhalt von preiswertem Wohnraum für
Familien. Die Beschränkung auf Familien

erscheint aus heutiger Sicht aber unbegründet und

zu einschränkend. Die (Mit-Verantwortlichkeit
einer Genossenschaft darf sich nicht auf eine

einzelne Bevölkerungsgruppe begrenzen. Eine Studie

des BWO zeigt aber auch, dass neben den zahlreichen

stark belasteten Haushalten mehr als 60

Prozent aller Schweizer/innen in ausgesprochen

komfortablen und finanziell günstigen Verhältnissen

leben. Sie finden den Bericht aufSeite 36.

Sicherheit - oder das Gefühl von Sicherheit - ist

sehr vielschichtig und hängt von unterschiedlichen

Faktoren ab. Zum Beispiel von der Art und Weise

und von wem unsere Wohnumwelt, unsere Städte

gebaut werden [Artikel Seite 8). Oder von den

direkt sichtbaren technischen Schutzeinrichtungen

(Seite 14). Ebenfalls von Bedeutung ist das persönliche

Verhalten im eigenen Haushalt (Seite 10).

Daneben tragen die Medien viel zum vermeintlichen

Sicherheitsgefühl bei, indem sie Ereignisse

schlagwortartig überzeichnen oder unwirkliche

Filmwelten als Wahrheiten vermitteln. Wir möchten

mit unseren Artikeln einen Beitrag leisten zum

vernünftigen Umgang mit Gefahren und

Bedrohungen - ohne Überreaktionen.

Bruno Burri
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Mit einer umsichtigen, langjährigen

Planung ist es der Eisenbahner-

Baugenossenschaft Zürich Altstetten

gelungen, ihre Siedlung
umfassend zu erneuern. Damit sind
die Wohnungen mit einem erhöhten

Wohnwert für die nächsten 20

Jahre gerüstet. Die Projektleitung
und Bauführung besorgte die
PRIMOBAU AG in Zürich. Lesen Sie

den ausführlichen Erneuerungsberichtauf

Seite 44
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